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Teilaspekte des SRL und Kompetenzmodell 

Lernmotivation von Dozierenden und Wissenschaftler(inne)n 



Selbstreguliertes Lernen als Schlüsselkompetenz  
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Im Anschluss an Roth (1971): 

• Sach-/Fachkompetenz  
(z.B. Allgemeinwissen, sprachliche 
Kenntnisse/Fähigkeiten) 

• Methodenkompetenzen  
(z.B. Projektmanagementfähigkeiten, 
Lern- und Arbeitstechniken) 

• Sozialkompetenzen  
(z.B. interkulturelle Kompetenz, 
Teamfähigkeit) 

• Selbstkompetenzen  
(z.B. Belastbarkeit, Lern- und 
Leistungsbereitschaft, 
Selbststeuerungsfähigkeit) 

 

Weitere Kataloge (z.B. Chur, 2004): 

• Aktive Orientierung  
(Situationen einschätzen, sich 
positionieren) 

• Zielbewusstes Handeln  
(Projekt- und Lebensziele ansteuern, 
entscheiden) 

• Selbstgesteuertes Lernen  
(Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
erweitern, Probleme lösen, sich selbst 
verändern) 

• Soziale Kompetenz  
(soziale Verantwortung, kommunikatives 
und kooperatives Handeln) 

 
… und einiges mehr (z.B. epistemische Kompetenz, Kompetenz zum evidenzbasierten 
Argumentieren) 



Selbstreguliertes Lernen 
(z.B. Mandl & Friedrich, 2006; Winne & Hadwin, 1998; Wirth & Leutner, 2008) 

• Selbstreguliertes Lernen: Lernende steuern ihr Lernen autonom, incl. 
Zielsetzung, Planung, Lernstrategien, Ressourcen, Anpassung, Bewertung 

• Umfasst verschiedene Komponenten, beinhaltet verschieden Phasen 

• Lernkontexte in hochschulischen und beruflichen Bereichen oft 
gekennzeichnet durch:  

• größere Autonomie 

• hohe Anforderungen 

• Zentrierung auf Probleme und Authentizität 
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Bedingung  
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Lebenslanges Lernen 
(Schober, Klug, Finsterwald & Spiel, 2014; Schober, Finsterwald, Wagner, Lüftenegger, Aysner & Spiel, 2007) 

Lebenslanges Lernen: Lernaktivitäten, die man im Laufe des Lebens unternimmt, 
um eigenes Wissen sowie eigenen Fähigkeiten und Kompetenzen zu verbessern 
(vgl. Europäische Kommission, 2000) 

 

Wesentlich: 

• Motivation für und Interesse an Bildung 

• Kompetenz, effektive Lernaktivitäten  
in konkreten Lernsituationen zu  
realisieren 

 

 Selbstreguliertes Lernen hierfür zentral 
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Wichtige Prädiktoren in der Metaanalyse  
von Robbins et al. (2004) 
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Studienleistungen Verbleib im Studium 

Schulleistung (Abschlussnote) .45 .25 

Leistungsmotivation .30 .07 

Akademische Zielmotivation .18 .34 

Selbstwirksamkeit .50 .36 

Lern-, Problemlöse- und  
Coping-Strategien 

.16 .37 

Anmerkung: Datenbasis sind 109 Studien mit N = 24 – 4.805; dargestellt sind mittlere latente Korrelationen. 
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Teilaspekte des SRL und Kompetenzmodell 

Lernmotivation von Dozierenden und Wissenschaftler(inne)n 



Strategien zum Selbstregulierten Lernen 

Kognitive Lernstrategien 

• Memorierungstechniken 
(Wiederholung, Lernkartei, 
Loci-Technik …) 

• Beziehungen zu Vorwissen und 
Vorerfahrungen herstellen 

• Fragen stellen, Beispiele 
generieren  

• Zusammenfassen, Exzerpieren, 
Paraphrasieren 

• Mind-maps, Concept-maps 

• …  
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Heuristisches Modell der Kompetenzen  
zum selbstgesteuerten Lernen  
(Dresel, Schmitz, Schober, Spiel, …, Steuer, 2015) 
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Bedeutung unterschiedlicher Facetten  
von SRL-Kompetenzen 
(Dresel, Schmitz, Schober, Spiel, …, Steuer, 2015) 
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Halb-strukturierte Interviews 
mit N = 108 Expert(inn)en  an 
vier Universitäten für vier  
Fächer 

Unterscheidung nach 
Lernsituationen 



Bedeutung unterschiedlicher Facetten  
von SRL-Kompetenzen 
(Dresel, Schmitz, Schober, Spiel, …, Steuer, 2015) 
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Halb-strukturierte Interviews 
mit N = 108 Expert(inn)en  an 
vier Universitäten für vier  
Fächer 

Unterscheidung nach 
Studiengängen 



Überblick 

Selbstregulation der Lernmotivation 

Schlussfolgerungen 

Kompetenzen zum  Selbstregulierten Lernen (SRL) 
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Teilaspekte des SRL und Kompetenzmodell 

Lernmotivation von Dozierenden und Wissenschaftler(inne)n 



Motivationsprobleme beim Selbstgesteuerten Lernen 

| Dresel | Folie 19 | 



Selbststeuerung der Lernmotivation 
(Engelschalk, Steuer  & Dresel, 2015, 2016) 

• Absichtsvollen Aktivitäten, die eingesetzt werden, um einen gewissen Grad der 
Motivation zu initiieren, aufrechtzuerhalten oder zu erhöhen (Wolters, 2003) 

• Bedeutsamer Aspekt bei der Selbststeuerung des Lernens 

• Einsatz von Strategien zur Motivationsregulation 

 

Einige Strategien 

Steigerung des situationalen Interesses Fähigkeitsbezogene Selbstinstruktion 

Steigerung der persönlichen Bedeutsamkeit Teilziele setzen 

Selbstbelohnung Umweltkontrolle 

Lernzielbezogene Selbstinstruktion Soziale Quellen nutzen 
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Drei Komponenten der Selbststeuerung der Lernmotivation 
(Dresel, Schwinger, Engelschalk, 2017; Engelschalk, Steuer & Dresel, 2015, 2016) 

Passungsaspekt:  
Auswahl geeigneter Strategien bei spezifischen motivationalen Problemlagen 

Quantitativer Aspekt:  
Intensität der Nutzung von Strategien 

Qualitativer Aspekt:  
Genauigkeit, Zielgerichtetheit und Kontrolle der Nutzung von Strategien 

Vorgeschlagen wird, drei Komponenten zu betrachten: 

Erfassungsinstrument für alle drei Komponenten entwickelt. 
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Motivationsregulation als Prädiktor von 
Studienverhalten und Studienleistung 
(Steuer, Engelschalk, Eckerlein & Dresel, in press) 

N = 188 Studierende Lehramt oder Wirtschaftswissenschaften  
(durchschnittlich 21.8 Jahre alt und in Fachsemester 4.4; 56.9% weiblich)  

• Passung der Strategiewahl zu Motivationsproblemen liefert  zusätzlichen Beitrag zur 
Erklärung des Regulationserfolgs (DR2 = .21*), von Anstrengung (DR2 = .15*) und von 
Leistung (DR2 = .03*) über Quantität Strategieeinsatzes hinaus. 

• Pfadmodell: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
           Indirekter Effekt der MR-Kompetenz auf Leistung  (b = .09*):  
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Motivationsregulation als Prädiktor von 
Prokrastination und intendiertem Studienabbruch 
(Bäulke, Eckerlein & Dresel, 2018) 

Prokrastination als misslingende Selbstregulation in motivationaler Hinsicht (Steel, 2007) 

(Intendierter) Studienabbruch als Konsequenz unzureichender Motivation und 
Prokrastination 

 

N = 515 Studierende aller Studienfelder  
(durchschnittlich 23.2 Jahre alt und in Fachsemester 5.7; 58% weiblich)  
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Motivationsregulation als Prädiktor von 
Prokrastination und intendiertem Studienabbruch 
(Bäulke, Daumiller & Dresel, 2018) 

Prokrastination und Gedanken an Studienabbruch als situationale Zustände, die sich 
dynamisch verändern 

Prüfungsphasen als kritische Perioden 

 
N = 160 Studierende der Mathematik und  
Wirtschaftswissenschaften (durchschnittlich  

21.7 Jahre alt und im 1. oder 3. Fachsemester 5.7;  
53% weiblich)  

Baseline-
Erhebung 

Lernprotokoll  

(über 28 Tage) 

Nach-
Erhebung 
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Unterstützung von SRL mit digitalen Medien durch Prompts 
(Daumiller & Dresel, 2018) 
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Anmerkung: N = 215 Studierende (u.a. Lehramt,  

Erziehungswissenschaft, Sozialwissenschaften),  

durchschnittlich im 2.4 Semester) 

 

 

 

 

 

 

Denken Sie nach: Ist Ihr 

momentanes Lernen effektiv? 

 

 

 

 

 

 

Denken Sie darüber nach, 

wieviel Sie bereits gelernt 

haben. 

 

 

 

 

 

 

Überlegen Sie: Wie könnten Sie 

Ihr Lernen noch weiter 

optimieren? 

Metakognition- 

Prompts 

 

 

 

 

 

 

Überlegen Sie: Wie groß ist Ihre 

Lust auf die aktuelle 

Lerntätigkeit und wie könnten 

Sie sie eventuell weiter 

verbessern? 

 

 

 

 

 

 

Überlegen Sie, wo Sie diese 

Inhalte anwenden könnten. 

 

 

 

 

 

 

Denken Sie nach: Welche 

Relevanz haben diese Inhalte 

für Sie? 

Motivationsregulation-  

Prompts 



Unterstützung von SRL mit digitalen Medien durch Prompts 
(Daumiller & Dresel, 2018) 

| Dresel | Folie 26 | 

Anmerkung: N = 215 Studierende (u.a. Lehramt,  

Erziehungswissenschaft, Sozialwissenschaften),  

durchschnittlich im 2.4 Semester) 

Lern-

motivation 

Metakognitive 

Kontrolle 

Motivations-

regulation- 

Prompts 

Metakognition- 

Prompts 
Lernverhalten Wissen 

.11 

.16 

.10 

.09 

.39 

.50 

.25   .34 
.09+ 

     .10 

.12 

.14 

Blau: Veränderung zum Posttest 

Rot: Veränderung zum Follow-up 

 

 

Modelliert sind Veränderungswerte 

(residualisierte Werte nach Kontrolle der 

jeweiligen Prästestwerte). 

 



Förderung der Selbstregulation der Lernmotivation  
(Eckerlein, Steuer & Dresel, 2018) 

Ablauf einer Trainingseinheit 
(25 min) 

1. Videovignette: 
Motivationsproblem 

2. Diskussion: Auswirkungen  
der Situation 

3. Videovignette: 
Strategieeinsatz 

4. Formulieren von Merksätzen 
zur Strategie 

5. Erarbeitung qualitativer 
Standards 

6. Überarbeitung der Merksätze 

7. Arbeitsauftrag: Einsetzen  
der Strategie im Rahmen  
der regulären Arbeitsaufträge 
des Seminars 
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Überprüfung des Förderansatzes 
(Eckerlein, Steuer & Dresel, 2018) 

• Quasiexperimentelles Prätest-Posttest-Followup-Vergleichsgruppen-Design 

• Trainingsgruppe und Placebogruppe (Lehrveranstaltungen) 

• N = 135 Studierende Erziehungswissenschaften oder Lehramt  (81% weiblich, durchschnittlich 

21.7 Jahre alt und in Fachsemester 3.3)  

Quantität Qualität Passung 

F(1,127) = 7.009, p < .01, η2 = .05 F(1,127) = 3.810, p < .05, η2 = .03 F(1,127) = 2.086, p = .08, η2 = .02 

Prätestwerte wurden auspartialisiert. Haupteffekte Zeit: alle p > .05. Haupteffekte Gruppenfaktor: 

| Dresel | Folie 28 | 



Überblick 

Selbstregulation der Lernmotivation 

Schlussfolgerungen 

Kompetenzen zum  Selbstregulierten Lernen (SRL) 
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Teilaspekte des SRL und Kompetenzmodell 

Lernmotivation von Dozierenden und Wissenschaftler(inne)n 



Ausgangspunkt: Berufliche Lern- und Leistungsziele und 
Professionalisierung von Lehrkräften 

Ich will meinen 
Schülerinnen 

zeigen, dass ich‘s in 
Chemie drauf habe. 

Es soll niemand 
denken, dass ich das 
hier nicht verstehe. 

Ich will 
mit Deutsch so wenig 
Aufwand wie möglich 

haben. 

Ich will mehr über 
effektives 

Unterrichten wissen. 
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Ausgangspunkt: Berufliche Zielorientierungen und 
Professionalisierung von Lehrkräften 
(z.B. Dresel et al., 2013; Fasching et al., 2010; Nitsche et al., 2011, 2017; Praetorius et al., 2014, 2017) 

Wichtigste Erkenntnisse: 

• Erhebliche Unterschiede zwischen  Lehrkräften 

• Ziele stehen im Zusammenhang mit:  

• Professionelle Kommunikation und Reflexion (Einholen von Hilfe)   

• Wahrnehmung informeller Lerngelegenheiten (Lektüre von 
Fachzeitschriften) 

• Teilnahme an Weiterbildungen  

• Unterrichtsqualität  

• Belastungserleben und Wohlbefinden 

• Drop-out 

• Ziele hängen vom kollegialen Kontext ab (Feedbackkultur, 
Autonomieunterstützung, Sozialklima im Kollegium) 

• Lehrkräftetraining: hohe Akzeptanz, noch nicht nachweisbare Wirkungen 
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Zwei Studien mit Dozierenden an Universitäten 
(Daumiller, Dickhäuser & Dresel, 2019; Daumiller, Grassinger, Dickhäuser & Dresel, 2016) 

• 251 Dozierende und 9241 
Studierende (in 392 Kursen) 

• Vier Zielorientierungen bestätigt 

• Mehrebenenanalysen: 
Zusammenhänge der Ziele mit 

• Studentischen 
Einschätzungen ihres 
Lernzuwachses 

• Studentischen 
Einschätzungen der 
Lehrqualität der Kurse  

• Enthusiasmus der 
Dozierenden 
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• 1066 Dozierende: 221 Professor(innen), 370 
Post-docs, 427 Promovierende 

• Noch feinere Differenzierung der Ziele 
evident: 

 

 

 

 

 

 

• Unterschiede zwischen Zielen je nach 
Karrierestatus  

• Stukturgleichungsmodelle: Zusammenhänge 
der Ziele mit Enthusiasmus, Hilfesuche, 
selbstberichteter Lehrqualität 



Lern- und Leistungsziele in der Forschung:  
Effekte auf Lernen und Belastungserleben 
(Daumiller & Dresel, 2018; Daumiller & Dresel, eingereicht) 

• Studie mit 824 Wissenschaftler(innen): Lern- und Leistungszielen in der Forschung 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

• Längsschnittstudie mit 471 Wissenschaftler(inne)n bestätigt Ergebnisse 
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Stresserleben 

Lernzeit 

Lernzuwachs 

Lernziel 
Annäherung 

Lernziel 
Vermeidung 

Leistungsziel 
Annäherung 

Leistungsziel 
Vermeidung 

Soziale Ziele 

Arbeits-
vermeidung 

R² = .23 

.16* 

.34* 

.10* 

.21* 

.20* 

–.19* 

–.19* 

.26* 

.09* 

.20* 

R² = .14 

R² = .21 
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Teilaspekte des SRL und Kompetenzmodell 

Lernmotivation von Dozierenden und Wissenschaftler(inne)n 



Schlussfolgerungen 

Kompetenzen zum Selbstregulierten Lernen … 

… sind bedeutsame Schlüsselkompetenzen 

… haben Effekte auf den Erwerb fachlicher Kompetenzen 

… sind Basiskompetenzen des Lebenslangen Lernens 
 

Die Selbstregulation der Lernmotivation … 

… nimmt eine Schlüsselstellung ein 

… ist bedeutsam für Studierverhalten, Studienleistung und Studienabbruch 

… lässt sich fördern  
 

Motivation und Selbstreguliertes Lernen von Wissenschaftler(inne)n  

… sind bislang eher selten untersucht 

… sind bedeutsam für Studierende (Lehrqualität) und Wissenschaftler(innen) 
selbst (Wohlbefinden, Berufszufriedenheit, berufliche Entwicklung) 
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